
Liebe Kunden der Verpflegungsbetriebe des 

Studentenwerks,

nach Jahren der Preisstabilität in unseren 

Mensen und Cafeterien müssen wir zum 

01.02.2010 leider die Preise anheben. 

Gründe dafür sind 

- die vergangenen Tarifrunden und die damit 

verbundenen Personalkostensteigerungen,

- die erhöhten Ausgaben für die 

Betriebskosten 

- und der Rückgang des staatlichen 

Mensazuschusses.

Mit Schreiben vom 29.12.2009 teilte 

das Bayerische Staatsministerium für 

Wissenschaft, Forschung und Kunst mit, dass 

im Entwurf des Nachtragshaushaltes 2010 

der Haushaltsansatz für die Studentenwerke 

um 2.630.400 € gekürzt wird. Dies geht 

voll zu Lasten des Mensazuschusses und 

bedeutet für das Studentenwerk erhebliche 

Mindereinnahmen, die nicht anderweitig 

eingespart werden können.

Ab 01.02.2010 gibt es daher neue Preise in 

den Cafeterien des Studentenwerks:

- Die Preise für Heißgetränke erhöhen sich 

um 5 Cent.

- Die Preise für verarbeitete Produkte wie 

Brötchen, Würstel, Pizzaschnitten, etc. 

werden ebenfalls angehoben.

Außerdem gelten ab Februar in den 

Regensburg. Nach einer kürzlich von 
Greenpeace veröffentlichten Pressemit-
teilung hat sich das Studentenwerk dazu 
entschlossen, die gefährdeten Fischarten 
Rotbarsch, Schwertfisch und Red Snapper 
aus dem Sortiment zu nehmen.

Trotz der Bedrohung der Fischbestände 
können Verbraucher noch ohne Beden-
ken Karpfen, Pangasius und Forelle essen. 
Dies empfiehlt die Umweltschutzorgani-
sation Greenpeace in der neuen Ausgabe 
ihres Einkaufs-Ratgebers Fisch – bedroht, 
aber beliebt. Bei Rotbarsch, Scholle oder 
Seeteufel fällt die Entscheidung ebenfalls 
leicht: Diese gehören derzeit nicht auf den 
Teller. Genauer hinschauen sollten um-
weltbewusste Verbraucher bei Kabeljau, 
Heilbutt oder Dorade. Bei diesen Fischen 
hängt es von Fanggebiet und Fangmetho-
de ab, ob ihr Kauf noch vertretbar ist. Die 
beliebten Fischstäbchen sind akzeptabel, 
wenn sie aus Pangasius bestehen. Viele 
enthalten aber immer noch den stark be-
drohten Alaska-Seelachs.

Neben seiner Kampagne für Meeres-
schutzgebiete und gegen Überfischung 
setzt Greenpeace auch auf das Verantwor-
tungsbewusstsein des Lebensmittelhan-
dels und die Macht der Verbraucher. Die 
Organisation hat den Einkaufs-Ratgeber 
aktualisiert, da sich die wissenschaftliche 
Datengrundlage über die Fischbestände 
jährlich ändert. Der Umfang der Untersu-
chung wurde erweitert. Nun werden rund 
70 Arten sowie 250 Fischbestände und 40 
Aquakulturen untersucht. Der Verbrau-
cher findet dadurch mehr vertretbare Al-
ternativen zu den bedrohten Arten.

Mensen folgende neue Essenspreise:

	             Studierende     Bedienstete     Gäste

Standardgericht	 1,80	 2,60	 3,50

Tagesgericht 1	 2,10	 2,70	 3,80

Tagesgericht 2	 2,40	 2,90	 4,00

Tagesgericht 3	 3,00	 3,50	 4,20

Suppe	                 0,50	 0,60	 1,10

Beilage 1	                0,60	 0,70	 1,30

Beilage 2	                0,70	 0,80	 1,40 

Nachspeise 1	 0,60	 0,70	 1,30

Nachspeise 2	 0,70	 0,80	 1,40

Ich hoffe, dass Sie uns als Kunden in der 

schwierigen Situation trotzdem weiter 

treu bleiben und versichere Ihnen die 

höchstmögliche Qualität und Frische bei 

unserem Angebot.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!

Mit freundlichen Grüßen

Gerlinde Dietl (Geschäftsführung)

Preiserhöhungen zum 1. Februar

Ausgabe 10 | 02

Ton ab
Regensburg.

Aktuell wird im Regensburger 

Studentenhaus das Tonstudio 

mit neuen Geräten ausgestattet - 

damit zieht moderne Technik ein. 

In Kooperation mit dem Institut für 

Germanistik (Lehrstuhl Prof. Regener) 

und Dank einer großzügigen Spende 

der Uni Regensburg konnten neben 

einem digitalen Mischpult, ein Apple-

Rechner der neusten Generation, 

Abhörlautsprecher sowie Mikrofone 

und weiteres Zubehör gekauft 

werden. So sind ab dem kommenden 

Sommersemester die Tage der 

Sprachaufnahmen mit analoger Technik 

gezählt, das digitale Zeitalter bricht nun 

endgültig an! Um den Nutzern dann gute 

Bedingungen zu bieten, wird derzeit 

noch umgebaut. 

Aber wer kann das neue Tonstudio dann 

eigentlich nutzen? Mit der Spende der 

Universität beginnt eine völlig neue 

Form der Zusammenarbeit zwischen 

Universität und Studentenwerk zu 

Gunsten der Studierenden. Unter der 

Anleitung von Hans Hartong (Uni-

Rechenzentrum) können insbesondere 

vormittags studienbezogene Aufnahmen 

in Angriff genommen werden. 

Nachmittags und am Wochenende 

können im Tonstudio von Roland Menzel 

(Studentenwerk) Tonaufnahmen für 

Video- und Theaterprojekte durchgeführt 

werden. Eine selbstständige Nutzung 

ist ausgeschlossen. Wer also das 

Tonstudio nutzen will, setzt sich in 

Verbindung mit: menzel@stwno.de oder 

Hans.Hartong@rz.uni-r.de.

Das Studentenwerk möchte sich 

auf diesem Wege nochmals für 

die gelungene Kooperation mit der 

Universität bedanken, durch die beide 

Institutionen, aber insbesondere die 

Studierenden von den neu geschaffenen 

Möglichkeiten profitieren können.

 

Info

Der Fischratgeber ist bei Greenpeace 

in Hamburg kostenlos erhältlich als 

kleines Heft mit Hintergrundinforma-

tionen (27 S.) und als Taschenformat 

zum Mitnehmen, Tel. 040-30618-120, 

und unter www.greenpeace.de oder 

als Download unter www.greenpeace.

de/themen/meere/fischerei

Verzicht auf gefährdete 
Fischarten 

Stagebox von hinten beim Löten.

Wegen sinkendem Mensazuschuss wird das Essen 
leider für alle Gäste teurer.

Entwicklung des Mensazuschusses in € im Studentenwerk Niederbayern / Oberpfalz
1996	 1997	 1998	 1999	 2000	 2001	 2002	 2003	 2004	 2005

3.732.430	 3.149.707	 2.822.757     2.697.985    2.157.651       1.139.000    1.297.000     1.819.000     2.191.000    1.838.000

2006	 2007	 2008        2009	 2010

1.637.000	 1.354.000	 1.238.000	 1.256.906	 658.300	 				  



Regensburg. Martin Witte ist 23 Jahre 
alt und studiert Politikwissenschaft, 
Russische Philologie und Jura. Aber das 
allein reicht ihm nicht und so setzt er sich 
in verschiedenen Ämtern für studentische 
Belange ein. Warum er studentisches 
Engagement so wichtig empfindet, 
darüber haben wir uns im Rahmen des 
Interviews unterhalten.

Nadine  Lehmer: Was war Ihr erster 
Schritt in der Hochschulpolitik und wie 
ging es weiter?

Martin Witte:   Als Erstes bin ich in die 
Haushaltskommission der Uni gewählt 
worden, das ist eine relativ wichtige 
Kommission, vor allem, wenn es um 
die Verteilung der Studienbeiträge geht. 
Dort habe ich mir einen ganz guten Stand 
erarbeitet und bin dann zum Vorsitzenden 
des Studentischen Kovents gewählt 
worden. Ja, und wenn man einmal im 
System drin ist, sieht man zum einen, dass 
es möglich ist etwas zu verändern und 
zum anderen bekommt man dann auch 
immer neue Posten angetragen, wenn man 
seine Arbeit gut macht. 

N.L.: Durch das Bachelor-/Mastersystem 
ist das Studium zeitintensiver geworden, 
warum belastet man sich dann noch 
zusätzlich mit solchen Posten?

M.W.: Das frag ich mich auch manchmal 
(lacht). Natürlich muss man sich schon 
auf das Wichtigste konzentrieren, dass 
man sich mit solchen Aufgaben nicht 
übernimmt. Dieses Semester ist es 

etwas viel, auch durch die Proteste, aber 
normalerweise kann ich das gut leisten 
und mache das sehr gerne.

N.L.: Sie sind auch studentischer Vertreter 
im Verwaltungsrat des Studentenwerks, 
wie kann man sich Ihre Aufgabe da 
vorstellen?

M.W.: Der Verwaltungsrat ist eine 
Art Aufsichtsrat, d.h. es geht um die 
Richtlinien, wie sich das Studentenwerk 
künftig entwickelt. Insgesamt gibt es 
dort zwei studentische Vertreter, die dort 
versuchen die studentischen Positionen 
zu vertreten. Im Moment ist das 
Hauptproblem, dass sich der Staat immer 
mehr aus der Finanzierung zurückzieht, 
was dann wie aktuell geschehen, das 
Studentenwerk dazu zwingt die Preise zu 
erhöhen, um ansatzweise kostendeckend 
zu arbeiten. Darum haben wir uns auch 
im Verwaltungsrat dazu entschlossen, auf 
diese Problematik mit einem Schreiben 
aufmerksam zu machen. Denn viele 
wissen eben nicht, dass das Studentenwerk 
nicht nur für das Essen zuständig 
ist, sondern auch für Wohnheimbau, 
Sozialberatung und kulturelle Förderung. 
Kurz gesagt: Ohne das Studentenwerk 
läuft an der Uni sozial und kulturell so 
gut wie nichts. Darum ist es wichtig, 
dass die Studierenden hier ihre Interessen 
artikulieren, da die Entscheidungen sie in 
ihrem Leben an der Uni täglich betreffen. 
Ferner bin ich der Meinung, dass das 
Studentenwerk, wenn es Probleme hat 
diese auch beim Staat ansprechen muss, 
gerade weil es keine selbstverschuldeten, 
sondern staatlich geschaffene sind. Das 
scheint mir in der Vergangenheit zu kurz 
gekommen zu sein.

N.L.: Zu Ihren vielen Ämtern ist nun ganz 
frisch noch eines hinzugekommen. Sie 
sind im Studierendenrat des DSW zum 
Mitglied des Kulturausschuss gewählt 
worden. Dort war schon ewig kein 

bayerischer Studierender mehr vertreten...

M.W.: Ja, das war recht kurios. Ich wollte  
unbedingt zum Studierendenrat fahren, da 
dieser in Bayern tagte und war dann vor 
Ort der einzige Student aus Bayern. Das 
war schon fast peinlich, da aus den anderen 
Bundesländern immer mehrere Vertreter 
da waren. Ich habe dann vor Ort mit vielen 
Leuten geredet, wie ich es eigentlich 
immer mache und am Ende waren eben 
Ausschüsse zu vergeben und ich dachte 
mir, der Kulturausschuss würde gut passen, 
da wir in dieser Hinsicht in Regensburg 
mit unseren vielen Theatergruppen gut 
aufgestellt sind. Anscheinend war ich so 
überzeugend, dass ich dann auch prompt 
hinein gewählt wurde. Um dieses große 
Engagement von den Studierenden 
speziell im Kulturbereich auch weiter zu 
fördern, fände ich es gut, wenn hier von 
Seiten der Uni die Möglichkeit eines 
„Kultursemesters“ geschaffen würde. 

N.L: Das wird sicher auch eine spannende 
Arbeit. Sind Sie denn privat oder an der 
Uni auch kulturell aktiv?

M.W.: Ich habe eigentlich schon immer 
viel Klavier gespielt. Ich kenne viele, 
die in den studentischen Theatergruppen 
aktiv sind und ich gehe da selbst gerne 
hin. Ich hab‘ mir das auch selbst mehrfach 
überlegt, ob ich da nicht mal mitmachen 
soll, aber das schaff‘ ich derzeit beim 
besten Willen nicht auch noch. 

 

Köpfe auf dem Campus
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Kulturelle Veranstaltun-
gen im Februar in Re-
gensburg

Theater an der Universität:

Mo. 01. + Di. 02.02.10        20:00 Uhr

JazzNuts - „New York, New York“

Mo. 08. - Fr. 12.02.10     20:00 Uhr 

Freigeister - „Samyaza“

Fr. 19. - Mi. 24.02.10      19:30 Uhr

Germanistentheater - „(K)EIN 

STÜCK VON LIEBE.“ frei nach 

Motiven von Arthur Schnitzler

Hochschulinfotag
Regensburg.

Am Freitag, den 26. Februar 2010 

findet wieder der gemeinsame Hoch-

schul-Infotag von Universität und 

Hochschule Regensburg statt. Von 

10 Uhr bis 17 Uhr wird es an beiden 

Standorten diverse Stände geben, die 

über die Studienmöglichkeiten infor-

mieren. Auch das Studentenwerk wird 

mit zwei Ständen vertreten sein. Wir 

freuen uns, wenn Sie vorbeischauen!

Cafeteria PT vor Umbau
Regensburg.

Im Gebäude Philosophie/Theologie 

starten ab 11. Februar Sanierungsmaß-

nahmen für rund 68 Millionen Euro aus 

dem Konjunkturpaket II. Die Arbeiten 

an Fassade, Flachdach und Cafeteria 

seien laut dem staatlichen Bauamt 

erste „vorbereitende Maßnahmen“ für 

die „große Sanierung“.

Die Cafeteria PT wird voraussichtlich 

bis 11.10.2010 umgebaut und moder-

nisiert. Als Ersatz stellt das Studen-

tenwerk ab 15.03.2010 einen Verpfle-

gungswagen bereit. Ebenso wird auch 

die Cafebar ab 11.02. geschlossen - 

sie wird ins Studentenhaus in den Tee-

winkel umgebaut. Die Eröffnung steht 

zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht fest.

Infos rund um‘s Studium finden Sie bei uns.

Martin Witte ist studentischer Vertreter im Ver-
waltungsrat des Studentenwerks

Rezept für 1 Portion

160 g 	 Hähnchenbrust
 10 g	 Öl
 20 g	 Mehl
	 Salz, Pfeffer

  10 g	 Butter
  50 g	 Sellerie
  50 g	 Karotten
  50 g	 Lauch
  50 g	 Zwiebel
100 ml	 Gemüsebrühe
 50 ml	 Weißwein
	 frische Kräuter
	 Salz, Pfeffer. 

Hähnchenbrust mehlieren, würzen und gold braun 
anbraten. Sellerie, Karotten, Lauch und Zwiebeln in 
feine Streifen schneiden. Zwiebelstreifen in Butter 
glasig anschwitzen. Sellerie- und Karottenstreifen 
dazugeben und kurz dünsten. Dann mit Gemüsebrühe 
und Weißwein auffüllen. Hähnchenbrust auf das 
Gemüse setzen und zugedeckt im Backrohr bei 180 °C 
ca. 15 Minuten garen.
Die fertige Hähnchenbrust heraus nehmen. Lauch zu 
dem Gemüse geben und noch kurz aufkochen. Dann 
mit Salz, Pfeffer und frischen Kräutern abschmecken.
Gemüse auf dem Teller anrichten und die in Scheiben 
geschnittene Hähnchenbrust auf dem Gemüsebett 
platzieren. 
Passende Beilagen: Reis, Salzkartoffeln.

Gutes Gelingen wünscht Fridolin Artinger!

Hähnchenbrust auf Gemüsebett (ein Gericht für die Fastenzeit) 
Rezeptempfehlung aus der Deggendorfer Mensa 


